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Hamburg/Zürich – Vier
Tage und vier Nächte
verbrachte Karl Dall
(72) im Be-
zirksgefängnis von
Zürich.

Der Schauspieler
muss sich gegen Ver-
gewaltigungsvorwürfe
wehren. Eine Schwei-
zer Journalistin, die in
der Vergan-
genheit etliche
Künstler gestalkt
haben soll, hatte
ihn angezeigt
und behauptet,
Dall habe sie in
einem Hotel-
zimmer in Zürich
vergewaltigt.

Der Entertai-
ner bestreitet
das vehement.

In BILD spricht
der Kult-Komiker
zum ersten Mal
über seine Zeit
im Knast.

BILD: Was
geschah im
Gefängnis?

Dall: „Ich wurde
in Handschellen
zur Vernehmung
gebracht. Das
war ein be-
schissenes Ge-
fühl. Zum Glück

durfte ich sie vorne
tragen. Bevor ich in die
Zelle kam, musste ich
meinen Gürtel ab-
geben. Wegen Selbst-
mordgefahr. Insge-
samt bin ich von den
Polizisten und den Ge-
fängniswärtern sehr
anständig und höflich
behandelt worden."

BILD: Was war Ihr
erster Gedanke
in der Zelle?

Dall: „Ich dachte nur,
hoffentlich hört dieser
Spuk bald auf. Ich habe
ständig an meine Frau
und meine Familie
gedacht. Die wussten ja
anfangs gar nicht, wo
ich mich aufhielt. Dazu
kam, dass ich immer die
gleichen Klamotten trug.
Ich hatte keinen
Schlafanzug, nichts. Auf
der Pritsche konnte ich
mich nur mit einer dün-

nen Wolldecke
zudecken - wie
früher in der
Jugendher-
berge. Um 20
Uhr ging das
Licht automa-
tisch aus, mor-
gens um sechs
wieder an."
BILD: Wie
waren die
Nächte?
Dall: „Nachts
habe ich mein
Leben Revue
passieren las-
sen. Ich habe
seit fast 50 Jah-
ren viel Glück
gehabt - in
meinem Beruf
als Künstler und
mit einer
intakten Fami-

lie. Und jetzt mit fast
73 Jahren so etwas."

BILD: Was hat Ih-
nen in diesen Mo-
menten geholfen?

Dall: „Wenn ich nicht
mehr schlafen konnte,
habe ich mir eine Zi-
garette angezündet.
Jetzt weiß ich auch,
warum fast alle Kna-
ckis rauchen - ganz
tief inhalieren und man
wird ein wenig blöd im
Kopf. Mir haben seit
40 Jahren die
Zigaretten nicht mehr
so gut geschmeckt.
Fünf Zigaretten stehen
jedem Häftling laut
JVA-Ordnung zu. Ich
habe sechs be-
kommen. Das war
wohl der Dall-Bonus."

BILD: Was sind
die Folgen der
Haft?

Dall: „Ich habe knapp
drei Kilo abgenom-
men. Ehrlich gesagt
hatte ich die Schwei-
zer Kost in besserer
Erinnerung. Das Früh-
stück wurde durch die
Klappe geschoben.
Zwei Scheiben Grau-
brot, etwas Margarine
und Marmelade. Das
Mittagessen habe ich
verpasst. Da musste
ich immer zur
Anhörung."

BILD: Können
Sie die Zelle

beschreiben?
Dall:„Diewarenineinem
katastrophalenZustand.
AllesmitGraffitibeschmiert.
JederKlodeckelistkaputt
geschlagen.Dasistwohl
dasErste,wasdieKnackis
hiernachder
Einlieferungmachen"

BILD: Wie
geht es
Ihnen jetzt? Dall:

„Auchnach der
Freilassung fühle
ichmich gefangen.
Ich bin ein
freiheitsliebender
Mensch, traue mich
jetzt aberkaum noch
raus. Dabei würde ich
gerne über denWeih-
nachtsmarktgehen
und fürmeine En-
keltochterGeschenke
kaufen. Ich wünsche
mir, inZukunft wieder
unbekümmertdurchs
Lebengehen zukönnen.
Aber es wird niemalsmehr
sosein, wie es vorher
war."

BILD: Ihre
Wünsche?

Dall: „Ich wünsche
mir, dass das Verfahren
schnell eingestellt wird

. Ich glaube an die
Rechtsstaatlichkeit. Ich
werde nicht als
Gewalttäter in die
ewigen Jagdgründe
eingehen. Das möchte
ich auch vor allem mei-
ner Familie nicht antun.
Dafür werde ich kämp-
fen. Schließlich bin ich
unschuldig."

Karl Dall
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Diese
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